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... Dann ergriff der Richter wieder seufzend das Wort. «Es ist nicht festgestellt worden, wer die rechte 
Mutter ist», sagte er. «Das Kind ist zu bedauern. Man hat schon gehört, daß die Väter sich oft drücken 
und nicht die Väter sein wollen, die Schufte, aber hier melden sich gleich zwei Mütter. Der Gerichtshof 
hat ihnen so lange zugehört, wie sie es verdienen, nämlich einer jeden geschlagene fünf Minuten, und 
der Gerichtshof ist zu der Überzeugung gelangt, daß beide wie gedruckt lügen. Nun ist aber, wie gesagt, 
auch noch das Kind zu bedenken, das eine Mutter haben muß. Man muß also, ohne auf bloßes 
Geschwätz einzugehen, feststellen, wer die rechte Mutter des Kindes ist.»  

Und mit ärgerlicher Stimme rief er den Gerichtsdiener und befahl ihm, eine Kreide zu holen. 

Der Gerichtsdiener ging und brachte ein Stück Kreide. «Zieh mit der Kreide da auf dem Fußboden einen 
Kreis, in dem drei Personen stehen können», wies ihn der Richter an. Der Gerichtsdiener kniete nieder 
und zog mit der Kreide den gewünschten Kreis.  

«Jetzt bring das Kind», befahl der Richter.  

Das Kind wurde hereingebracht. Es fing wieder an zu heulen und wollte zu Anna. Der alte Dollinger 
kümmerte sich nicht um das Geplärr und hielt seine Ansprache nur in etwas lauterem Ton. «Diese 
Probe, die jetzt vorgenommen werden wird», verkündete er, «habe ich in einem alten Buch gefunden, 
und sie gilt als recht gut. Der einfache Grundgedanke der Probe mit dem Kreidekreis ist, daß die echte 
Mutter an ihrer Liebe zum Kind erkannt wird. Also muß die Stärke dieser Liebe erprobt werden. 
Gerichtsdiener, stell das Kind in diesen Kreidekreis.» Der Gerichtsdiener nahm das plärrende Kind von 
der Hand der Amme und führte es in den Kreis. Der Richter fuhr fort, sich an Frau Zingli und Anna 
wendend: «Stellt auch ihr euch in den Kreidekreis, faßt jede eine Hand des Kindes, und wenn ich sage, 
dann bemüht euch, das Kind aus dem Kreis zu ziehen. Die von euch die stärkere Liebe hat, wird auch mit 
der größeren Kraft ziehen und so das Kind auf ihre Seite bringen.»  

Im Saal war es unruhig geworden. Die Zuschauer stellten sich auf die Fußspitzen und stritten sich mit 
den vor ihnen Stehenden. Es wurde aber wieder totenstill, als die beiden Frauen in den Kreis traten und 
jede eine Hand des Kindes faßte. Auch das Kind war verstummt, als ahnte es, um was es ginge. Es hielt 
sein tränenüberströmtes Gesichtchen zu Anna emporgewendet. Dann kommandierte der Richter «los».  

Und mit einem einzigen heftigen Ruck riß Frau Zingli das Kind aus dem Kreidekreis. Verstört und 
ungläubig sah Anna ihm nach. Aus Furcht, es könne Schaden erleiden, wenn es an beiden Ärmchen 
zugleich in zwei Richtungen gezogen würde, hatte sie es sogleich losgelassen. Der alte Dollinger stand 
auf.  

«Und somit wissen wir», sagte er laut, «wer die rechte Mutter ist. Nehmt der Schlampe das Kind weg. 
Sie würde es kalten Herzens in Stücke reißen.» Und er nickte Anna zu und ging schnell aus dem Saal, zu 
seinem Frühstück.  

Und in den nächsten Wochen erzählten sich die Bauern der Umgebung, die nicht auf den Kopf gefallen 
waren, daß der Richter, als er der Frau aus Mering das Kind zusprach, mit den Augen gezwinkert habe. 


